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Leistungsbeschreibung für die Erarbeitung des Gewässerentwicklungskonzeptes (GEK) für das Teileinzugsgebiet ...
Hinweis: Gelbe Markierungen sind vom jeweiligen Bearbeiter GEK-spezifisch auszufüllen!
1 Allgemeines 

Gemäß Artikel 11 und 13 der Richtlinie 2000/60/EG des Europäischen Parlaments und des Rates zur Schaffung eines einheitlichen Ordnungsrahmens für Maßnahmen der Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik (Wasserrahmenrichtlinie – WRRL) sind für die Flussgebietseinheiten Bewirtschaftungspläne und Maßnahmenprogramme aufzustellen. Im Land Brandenburg wurden diese Aufgaben dem Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz (LUGV) übertragen. 

Zielsetzung:

Ziel des Auftrages ist die räumliche, inhaltliche und zeitliche Untersetzung des Maßnahmen​programmes für Elbe/Oder in Brandenburg. 

Der Auftrag umfasst die Erarbeitung eines Entwicklungskonzeptes für alle im GEK-Gebiet befindlichen WRRL-Oberflächenwasserkörper (s. Punkt 2). Die Gliederung des GEK erfolgt gemäß Anlage 3. Diese Gliederung ist im Laufe der Bearbeitung in Abstimmung mit dem AG zu verfeinern. Im Vordergrund der Bearbeitung steht die fachlich begründete Untersetzung von Maßnahmen, die zur Erreichung des guten ökologischen Zustandes bzw. guten ökologischen Potenzials der Gewässer notwendig sind. Die Zwischen- und Endergebnisse sind so aufzuarbeiten, dass die vorgeschlagenen Maßnahmen für die öffentliche Darstellung und für die Abstimmung mit Betroffenen und Interessenvertretungen geeignet sind.

Gewässerentwicklungskonzepte:

Für die Konkretisierung der Bewirtschaftungspläne und der beiden Maßnahmenprogramme in Brandenburg für die brandenburgischen Teileinzugsgebiete Elbe und Oder wurde die Landesfläche nach hydrologischen Gesichtspunkten in 161 Teileinzugsgebiete (GEK-Gebiete) eingeteilt, für die jeweils „Gewässerentwicklungskonzepte zur regionalen Umsetzung der Maßnahmenprogramme“ (kurz: GEK) erstellt werden. GEK sind konzeptionelle Voruntersuchungen, in denen mögliche Maßnahmen zur Erreichung des guten ökologischen Zustands bzw. guten ökologischen Potenzials ermittelt, ihre Umsetzbarkeit bewertet, mögliche Alternativen geprüft und Vorzugsvarianten vorgeschlagen werden. Hierbei sind insbesondere die WRRL-Maßnahmenprogramme zu berücksichtigen. GEK beinhalten in der Regel keine Vorplanung nach HOAI (dies kann aber gemäß Punkt 5 „Weitere Leistungen“ bei Bedarf anders vorgegeben sein). 
GEK sind ein wesentliches Instrument zur Information und Beteiligung der Öffentlichkeit.
Zur Erstellung der GEK bedient sich das LUGV der Leistungen Dritter. Die vorliegende Leistungsbeschreibung erläutert die Leistungen, die von Dritten im Rahmen der GEK-Bearbeitung zu erbringen sind. 

Wesentliche GEK-Inhalte sind:
· die Darstellung der bestehenden Belastungen und ihrer ökologischen Auswirkungen für alle berichtspflichtigen Oberflächenwasserkörper des GEK-Gebiets (in Form von Tabellen, Grafiken, Bericht und Karten), 
· die Überprüfung und Konkretisierung der Gewässertypisierung und Bewirtschaftungsziele nach Art. 4 WRRL für alle berichtspflichtigen Oberflächenwasserkörper, 

· Vorschläge für Maßnahmen, die die Erreichung dieser Bewirtschaftungsziele auf Basis des jeweiligen Maßnahmenprogramms Brandenburgs ermöglichen. 
Bei der Ableitung von Maßnahmen sind vornehmlich die hydromorphologischen Defizite zu betrachten. Für Defizite, deren Ursachen sich aus dem Vorhandensein von Belastungen, wie z.B. größeren Kläranlagen, Regenentwässerungen, Industriebetrieben oder bergbaulichen Veränderungen ergeben, sind entsprechende Maßnahmen zur Defizitbeseitigung herzuleiten.
Stoffliche Belastungen sind soweit zu behandeln, wie Bezüge zu hydrologischen und hydromorphologischen Defiziten bestehen und aus den vorliegenden Grundlagen und Kenntnissen abgeleitet werden können. Gleiches gilt in Bezug auf die Maßnahmenplanung. Eigene Untersuchungen werden nicht durchgeführt. Soweit Vorarbeiten des AG (insbesondere Nährstoffreduzierungskonzepte) vorliegen, sind diese zu berücksichtigen. 
Grundwasserkörper sind nicht Gegenstand der Planung. Unabhängig davon sind Defizite der Oberflächenwasserkörper, deren stoffliche und/oder mengenmäßige Ursachen sich im Grundwasserzustand begründen, in die Betrachtungen aufzunehmen und Maßnahmen zu deren Verringerung und/oder Beseitigung herzuleiten.
Die Erarbeitung des GEK erfolgt auf Grundlage vorliegender Unterlagen, wie z.B. den Ergebnissen aus der Bestandsaufnahme nach WRRL, Kartenwerke, Luftbilder usw.. Der AN hat bestehende Wasserrechte und verfügbare ressortübergreifende Planungen bei den zuständigen Landes- und Kreisbehörden, Wasser- und Bodenverbänden u.a. abzufragen.. Insbesondere sind vorliegende Fachplanungen des Naturschutzes (FFH-Managementplanungen, FFH-Bewirtschaftungserlasse sowie Pflege- und Entwicklungsplanungen) und des Hochwasserschutzes (Hochwasserschutzpläne) sowie Maßnahmen des Landschaftswasserhaushaltes zu beachten. 
Die vom AG übergebenen Daten sind vom AN auf der Grundlage der Ergebnisse der Gewässerbegehung (Punkt 4.4) und einzuholender Angaben von Behörden, Körperschaften des öffentlichen Rechts und ggf. Dritten während der Bearbeitung zu aktualisieren. 

Die Ergebnisse des GEK sind in die vorgegebenen Datenstrukturen einzugeben, in einem kurz und übersichtlich gehaltenen Textteil darzustellen sowie in einen Kartenteil nach Vorgaben des AG abzubilden (Näheres siehe Punkt 6). 

2 Untersuchungsgebiet

Die Arbeiten für das GEK umfassen die Fließ- und Standgewässerkörper im Teileinzugsgebiet …... Das GEK-Gebiet umfasst eine Fläche von … km² und weist ein berichtspflichtiges Fließgewässernetz von … km sowie ... berichtspflichtige Seen mit einer Seeuferlänge von ... km auf. (Abgrenzung GEK-Gebiet und Liste der OWK s. Anlage 1). Nicht berichtspflichtige Teile der Oberflächengewässer des GEK sind im Einzelfall in die Betrachtung einzubinden, z.B. wenn diese Ursache für bestehende Defizite sind.
Berichtspflichtige Fließgewässer im Untersuchungsgebiet:

	Lfd. Nr
	Name des Fließgewässerabschnitts
	Landescode
	Länge in

km

	1
	
	z.B.
	

	2
	
	
	

	3
	
	
	

	…………..
	
	
	


Berichtspflichtige Seen im Untersuchungsgebiet:

	Lfd. Nr
	Name des Sees
	Landescode
	Fläche in

km2
	Seeumfang in km

	1
	
	z.B.
	
	

	2
	
	
	
	

	3
	
	
	
	

	…………..
	
	
	
	


3 Unterlagen und Datengrundlagen

Für die Erarbeitung des GEK zu nutzende Grundlagen sind in Anlage 2 dargestellt.
Dem AN wird das Gewässernetz in der aktuellen Version durch das LUGV übergeben. Sollte sich während der Bearbeitung des GEK Korrektur- und Ergänzungsbedarf ergeben, sind durch den AN in Abstimmung mit dem AG Korrekturgeometrien zu erstellen und diese bei der weiteren GEK-Bearbeitung zu berücksichtigen. Nach Abschluss der GEK-Bearbeitung werden die Korrekturgeometrien an den AG übergeben. In der Dokumentation zum Gewässernetz (readme_gewnet25_bb.pdf) existiert eine Beschreibung zum Übergeben der korrigierten Geometriedaten unter "5. Kontrolle und Fehlerübermittlung".  

4 Leistungsumfang

4.1 Projektbegleitende Arbeitskreisgruppe (PAG)

In Abstimmung mit dem AG wird eine Projektbegleitende Arbeitsgruppe (PAG) gebildet, die je nach GEK-Gebietsgröße und Zuständigkeiten (WBV, Kreise) in Unterarbeitsgruppen gegliedert werden kann. Mitglieder des PAG sind neben AG und AN die zuständigen Kreisbehörden und Gewässerunterhaltungsverbände, weitere maßgeblich betroffene Behörden und Institutionen sowie fachkundige Bürger.

Es ist von... PAG-Beratungen mit nachfolgenden Inhalten auszugehen, die zu Beginn des Projektes detailliert abzustimmen sind: 

· Vorstellung und Diskussion zur Bestandserfassung, zu Defiziten, Entwicklungszielen und Entwicklungsstrategie  (siehe 4.5.3)

· Vorstellung und Diskussion zu Maßnahmenvorschlägen unter den Aspekten von Zielerreichung nach WRRL, Kosteneffizienz und Akzeptanz (siehe 4.5.5; siehe Anlage 12)

· Vorstellung und Diskussion der Maßnahmenprioritäten, Zeit- und Kostenpläne, Umsetzungsstrategien (siehe 4.5.4)

Für gebietsspezifische Unterteilungen werden UAG Regio- und für fachliche Themen werden UAG Fach-Kreise gebildet. Es ist von ... UAG Regio-Beratungen und von ... UAG Fach-Beratungen auszugehen.
Die Ergebnisse der Beratungen sind Grundlage für die weiteren Planungsschritte zur Erreichung der Bewirtschaftungsziele nach Artikel 4 WRRL und für die öffentliche Darstellung der Umsetzungsabsichten des Landes. 

Der AN hat die vom AG geleiteten PAG organisatorisch und fachlich zu vorzubereiten. 
Dabei fallen dem AN folgende Aufgaben zu:

· Erarbeitung der Arbeitsgrundlagen,

· Inhaltliche Vorbereitung der Sitzungen (Vorbereitung von PowerPoint-Präsentationen, Tischvorlagen)

· Vorbereitung und Darstellung von Entscheidungsvorschlägen in Form von Power-Point-Präsentationen, Karten, Maßnahmenplänen u.a.

· Zusammenfassung der Beratungsergebnisse und Anfertigung der Protokolle

· Einarbeitung der Arbeitsergebnisse in das GEK

· digitale und analoge Bereitstellung des Arbeitsstandes (Daten, Karten, Texte) auch an weitere beteiligte AN oder Träger öffentlicher Belange

In Vorbereitung der Beratungen sind spätestens 4 Wochen vor dem Termin durch den AN neben analogen Darstellungen Texte sowie Karten in benutzerfreundlicher Dateiform (vorzugsweise als Pdf-Datei) zur Verfügung zu stellen. Der AN stellt in Abstimmung mit dem AG die Dateien in die Bund-Länder-Informations- und Kommunikationsplattform „WasserBLIcK“ ein.

Die Ergebnisse der Beratungen fließen in die nachfolgenden Arbeitsschritte des AN ein.
Beratungen können mit Vor-Ort-Terminen kombiniert werden, um die wichtigen Fragen und Probleme vor Ort zu besprechen. Ziel der Vor-Ort-Termine ist es, umsetzungsfähige Maßnahmenvorschläge in Abstimmung mit den Eigentümern, Nutzern und Interessenvertretern zu entwickeln. Dazu werden die betroffenen Mitglieder der PAG sowie Land- und Gewässernutzer (Landwirte, Fischer, Angler) und andere Interessenvertreter (Naturschutzverbände, Touristiker, Wassersportler und Wasserwanderer) bedarfsweise einbezogen. 

4.2 Öffentlichkeitsbeteiligung

Bereits in der Bearbeitungsphase sind betroffene Nutzer, Verbände und Interessierte frühzeitig ein​zu​beziehen und separate Abstimmungen durchzuführen. 
Nach Abschluss der Arbeiten der PAG und vor Fertigstellung des Endberichts ist vom AN in Abstimmung mit dem AG der Entwurf des Endberichts in ..... öffentlichen Veranstaltung(en) vorzustellen. 
Die öffentlichen Veranstaltungen beinhalten folgende Arbeitsschritte:

(
organisatorische und inhaltliche Vor- und Nachbereitung der Veranstaltung(en) einschließlich Dokumentation des Ablaufs und der Ergebnisse

(
Durchführung der Veranstaltung(en) unter Leitung des AG

(
Einarbeitung der Ergebnisse in den GEK-Endbericht
(
Aufbereitung der Unterlagen für die Einstellung in den „WasserBLIcK“

4.3 Gewässerstrukturgütekartierung nach den Brandenburger Vor-Ort-Verfahren und Seeuferkartierung 

Im Rahmen der Vor-Ort-Strukturkartierung sind entsprechend Anlage 9 folgende Fließgewässer mit einer Gesamtlänge von .... km zu bearbeiten:

Tabelle mit den zu kartierenden Fließgewässern und Kartierlängen-km
Bitte mit Tabelle unter Punkt 2 und Punkt 5.2 und ggf.  Anlage 9 abgleichen!
Der AN erhält vom AG eine ArcGIS-Shape-Datei mit allen zu kartierenden Gewässerabschnitten, eine MS-Access-Datenbankvorlage mit Verfahrensanleitung zum Ausfüllen und eine Kartierbogen-Vorlage (Anlage 9_1). 

Für alle relevanten Fließgewässer sind die Ergebnisse für die Hauptparameter mit 5-Band-Farbdarstellungen und die gemittelte Strukturgüte mit 1-Band-Farbdarstellung im GIS-Projekt darzustellen.

Die Kartierung erfolgt in den Monaten Oktober bis April in Perioden ohne Starkfrost. Kartierung oder Gewässerbegehung nach Punkt 4.4 haben zu Beginn der Leistung zu erfolgen. Abweichungen sind mit dem AG abzustimmen.

Bei durchflossenen Seen <50 ha wird verfahren, wie in Anlage 9.1 vermerkt: Kartierung von Einzelparametern entfällt, es wird gemäß Verfahrensbeschreibung Pkt. 6 "seenartige Erweiterung" verfahren und in der Eingabemaske der entsprechende Vermerk "Sonderfall" bzw. "natürlicher See" angebracht.
Die Seen > 50 ha werden hinsichtlich ihrer Hydromorphologie entsprechend Anlage 13  und 13_2 – 13_3 im Übersichtsverfahren anhand von Luftbildern bearbeitet. Bei Vorliegen älterer Luftbilder ist in Abstimmung mit dem AG zusätzlich eine vergleichende Auswertung zu den hydromorphologischen Veränderungen der Seeufer vorzunehmen. Begehungen sind nur stichpunktartig durchzuführen, um die aus den Luftbildern erhobenen Daten zu verifizieren.
Soweit Makrophytenkartierungen vorliegen, werden diese an den AN übergeben und sind von diesem zu berücksichtigen.
Folgende Seen < 50 ha sind ebenfalls nach Anlage 13 ff zu kartieren:
4.4 Gewässerbegehungen

Der AN hat an den berichtspflichtigen Gewässern Gewässerbegehungen durchzuführen, bei der die Gewässer- und Gebietscharakteristika ergänzend zu den vorliegenden Daten aufzunehmen sind. 
Die Gewässerbegehungen sind entsprechend Anlage 4 zu dokumentieren. Zu diesem Zweck werden im Gelände homogene Abschnitte entsprechend Punkt 4.5.2 gebildet. Für jeden Abschnitt wird eine Dokumentation entsprechend Anlage 4 (Erhebungsbögen und Fotodokumentation) angefertigt. Aufzunehmen sind insbesondere die Stationierung von festgestellten Punkt-, Linien- und Flächenbelastungen, das Ergebnis der Prüfung der bisherigen Ausweisung des Fließgewässertyps [LAWA-Typ], Angaben zu Bauwerken, Einmündungen aller Art sowie Auffälligkeiten. Darüber hinaus sind vor allem Maßnahmenvorschläge aufzunehmen und im Nachgang unter fachlichen Gesichtspunkten nachvollziehbar zu bewerten.

Die Begehung erfolgt möglichst in den Monaten Mai – August. Es wird empfohlen, die Fließgeschwin​digkeitsmessungen gemäß Anlage 7-1 gleichzeitig durchzuführen. Abweichungen von diesen Vorgaben sind mit dem AG abzustimmen. 
Abschnitte von berichtspflichtigen Gewässern, die zeitweise oder ständig keine Wasserführung aufweisen, sind entsprechend Anlage 4, Blatt 1 zu dokumentieren und im Kartenwerk (Karte Bestand / Zustand) gesondert darzustellen.

4.5 Erstellung des GEK
Der Schwerpunkt bei der GEK-Erstellung liegt in der Erarbeitung von ortskonkreten Maßnahmenvorschlägen und deren Priorisierung.

Das GEK (Texte, Daten, Graphiken, Tabellen, Karten, Ergebnisse) ist entsprechend der in Anlage 3 befindlichen Gliederung in übersichtlicher Form kurz und prägnant entsprechend Anlage 10 und Anlage 10_1 bis 10_5 darzustellen. Die Ergebnisse werden in die vorgegeben Formblätter/Datenstrukturen und in die Maßnahmendatenbank (siehe Anlage 2_1) integriert. Die Maßnahmendatenbank wird mit Auftragserteilung vom AG zur Verfügung gestellt.
Die GEK-Erarbeitung beinhaltet folgende Hauptarbeitsschritte:

4.5.1 Bestandsbeschreibung, Gebietscharakteristik 
In Auswertung der in Anlage 2 genannten Grundlagen ist das Gebiet in seinen für die konzeptionelle Planung maßgeblichen Charakteristika insbesondere Geohydrologie, Hydraulik und historische Gewässerentwicklung, zu beschreiben und gemäß Anlage 3 darzustellen. 

Dabei sind neben den landschaftsökologischen Themen insbesondere auch die für die Umsetzung der WRRL relevanten Nutzungen an den Gewässern und Auen zu betrachten.

4.5.2 Fließgewässerabschnitte und Typzuweisung
Vom AG sind Gewässertypisierungen vorgegeben. Diese sind für die ggf. in Abschnitte einzuteilenden Fließgewässer-WK zu überprüfen (siehe Anlagen 7 und 2_1). Abweichungen einzelner Abschnitte oder eines gesamten Fließgewässer-WK von der vorliegenden Typzuweisung sind zu erfassen und hydrologisch und geomorphologisch zu begründen.
Die Fließgewässerkörper und Ufer der Seenwasserkörper sind in Planungsabschnitte zu unterteilen. Die Abschnittsbildung richtet sich in erster Linie nach den gewässerökologischen Stressoren (homogene Abschnitte, Punktquellen- z.B. Klärwerk, Zuflüsse). Die Unterteilung sollte nicht zu kleinteilig erfolgen und eine einheitliche Darstellung des jeweiligen Abschnitts in Bezug auf Gewässertyp, Bestand, Belastung, Bewertung, Defizite, Ziele, Zielerreichung und Maßnahmenplanung und -prioritätensetzung ermöglichen. 
Alle nachfolgenden Arbeitsschritte beziehen sich auf die OWK sowie die gebildeten Planungsabschnitte. 
Hinweis:

Die hier gebildeten Abschnitte unterscheiden sich von den für die Brandenburger Strukturgütekartierung vorgegebenen (Kartierungs-)Abschnitten.

Grundsätzlich erfolgen Kartierungen und Planungsabschnittsbildung flussaufwärts.

4.5.3 Defizite und Belastungen, Handlungsziele
Mit den Entwürfen der Bewirtschaftungspläne liegen für alle berichtspflichtigen Fließ- und Standgewässerkörper landesweit Bewertungen ihres ökologischen Zustands vor.
Der AN hat gemäß Anlage 6 die hydromorphologischen und hydrologischen Defizite und deren Ursachen (Belastungen) zu ermitteln und entsprechend Anlage 10 darzustellen. Zusätzlich sind die Defizite darzustellen, für die keine eigenen Untersuchungen vorgenommen wurden (Grundwasser, Stoffe, NATURA 2000). Dabei werden auch die Defizite hinsichtlich der Erreichung der Erhaltungszustände für NATURA 2000-Gebiete und SPA-Gebiete explizit dargestellt, sofern sie sich auf WRRL-relevante Wasserkörper beziehen.
Für die physikochemischen Qualitätskomponenten werden dem AN die vorliegenden Daten des Monitorings im Gebiet übergeben, nach Möglichkeit für mindestens 6 Jahre, für die Parameter TP, TN, Cl, BSB5 und Temperatur, für die der AN das arithmetische Mittel und die Defizite gegenüber dem guten ökologischen Zustand ermittelt und diskutiert. Die Defizite werden in Text und Karte entsprechend Anlage 10 dargestellt und in der PAG diskutiert.
Nicht für alle WK liegen Zustandserfassungen vor. Der AN hat auf Basis der Strukturgütekartierung, der Ortsbegehung und der Unterlagen nach Anlage 2 die Bewertungsaussagen auf den WK bzw. die Planungsabschnitte zu beziehen und tabellarisch und in Karten darzustellen. Abweichungen einzelner Abschnitte oder eines gesamten Fließgewässer-WK von den vorliegenden Zustandsbewertungen sind zu erfassen.

Dabei ist die wasserwirtschaftliche Situation (Hydrologie, Hydraulik, Böden, Schutzgebiete, biologischer und chemischer Zustand, Gewässermorphologie, Wasserbewirtschaftung, Bauwerke, Gewässerunterhaltung, LAWA-Gewässertypen u.a.) überblicksweise darzustellen.
Aus den Erkenntnissen der Defizitanalyse sind im Abgleich mit dem Referenzzustand, den vom AG vorgegebenen fachlichen Entwicklungszielen und den zu berücksichtigenden Restriktionen/Nutzungen Handlungsziele (siehe Anlage 12) abzuleiten, die dazu dienen, den guten ökologischen Zustand zu erreichen. 

Die Ergebnisse dieses Arbeitsschritts sind für jeden OWK-Planungsabschnitt in übersichtlicher Form im Abschnittsblatt (Anlage 10_1) darzustellen. 

4.5.4 Maßnahmenvorschläge und Priorisierung

Aus dem Maßnahmenprogramm für das Flusseinzugsgebiet Oder/Elbe und den entsprechenden landesweiten fachlichen Vorgaben sowie den vorhergehenden Arbeitsschritten sind gemäß Anlage 8 für alle Fließ- und Standwasserkörper, die hydromorphologische Defizite aufweisen, Maßnahmen für einzelne Wasserkörper bzw. Planungsabschnitte herzuleiten, die diese Defizite beseitigen. Ein Defizit gilt als beseitigt, wenn mit der Summe der an einem Wasserkörper durchgeführten Maßnahmen der gute ökologische Zustand bzw. das gute ökologische Potenzial hergestellt ist.

Die Maßnahmen sind entsprechend der Vorgaben (s. Anlage 2_1) in die GEK-Datenbank einzuarbeiten. Für jede Maßnahme wird ein Maßnahmeblatt entsprechend Anlage 10 angelegt. 

Für die Maßnahmen benennt der AN geschätzte Kosten in Form von Kostenannahmen nach Erfahrungswerten. Kosten administrativer Maßnahmen oder Unterhaltungsmaßnahmen sind ggf. mit Null Euro zu veranschlagen. Auswirkungen auf Unterhaltungskosten sind im Rahmen der Maß-nahmenbeschreibung darzustellen.

Der AN schlägt eine Prioritätenliste vor, die durch die PAG diskutiert und bestätigt wird. Die Priorität bestimmt sich nach der Zielerreichung der Maßnahme, der Kosteneffizienz und der Um​setz​barkeit hinsichtlich der Akzeptanz (Ergebnis der PAG-Beratungen). Gem. Anlage 8 werden kosteneffiziente Maßnahmenkombinationen formuliert, priorisiert und tabellarisch dargestellt. Die ausgewählten Maßnahmen werden in einen Zeitplan der Umsetzung eingeordnet. Als Maßnahmen gelten auch administrative Instrumente (z.B. Anpassung eines Erlaubnisbescheides) oder die Umstellung der Unterhaltung. 

Auswirkungen der Maßnahmen auf Hochwasserereignisse sind abzuschätzen (s. Punkt 4.5.6.1). Bewirtschaftungserlasse und Managementplanungen für NATURA 2000-Gebiete (s. Punkt 4.5.6.2) sind zu beachten, soweit sie die berichtspflichtigen Wasserkörper betreffen. Maßnahmenvorschläge sind entsprechend dem planerischen Konkretisierungsgrad bezüglich möglicher erheblicher Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele von NATURA 2000-Gebieten zu prüfen und ggf. mit den Erhaltungszielen nach NATURA 2000 in Übereinstimmung zu bringen.
4.5.5 Entwicklungsbeschränkungen / Bewirtschaftungsziele

Für jeden Fließ- und Standgewässerkörper sind Entwicklungsbeschränkungen zu identifizieren. Diese werden im Abgleich mit Punkt 4.5.4 (Maßnahmenvorschläge und Priorisierung) hinsichtlich der umzusetzenden Maßnahmen bestimmt. 

· Keine Entwicklungsbeschränkungen sind Beeinträchtigungen, die Defizite verursachen, die sich im laufenden Bewirtschaftungszeitraum durch Maßnahmen beseitigen lassen.

· Als mittelfristige Entwicklungsbeschränkungen gelten alle Beeinträchtigungen, die Defizite verursachen, die sich voraussichtlich im zweiten Bewirtschaftungszeitraum beseitigen lassen.

· Als langfristige Entwicklungsbeschränkungen gelten alle Beeinträchtigungen, die Defizite verursachen, die sich voraussichtlich erst im dritten Bewirtschaftungszeitraum durch Maßnahmen beseitigen lassen. 

Für alle Fließ- und Standgewässerkörper, für die Defizite festgestellt werden, sind unter der Berücksichtigung der langfristigen Entwicklungsbeschränkungen der unter 4.5.4 hergeleiteten umsetzbaren Maßnahmen entsprechende Bewirtschaftungsziele (siehe Anlage 12) für den Bewirtschaftungszeitraum bis 2015 zu formulieren. Diese sind aus dem Bewirtschaftungsplan sowie den vorhergehenden Arbeitschritten abzuleiten, Abweichungen und Ergänzungen sind zu begründen und mit dem AG abzustimmen. Die Bewirtschaftungsziele werden überprüft und begründet (s. Anlage 7). Gemäß WRRL-Artikel 4 Absatz (1) c) ist bei der Erarbeitung der Bewirtschaftungsziele das Erfordernis der Zielerreichung für NATURA 2000-Gebiete bis 2015 einzuhalten.

Hinsichtlich aus externen diffusen Belastungen verursachter Defizite werden keine Handlungs- oder Bewirtschaftungsziele benannt. Grundsätzlich sollten jedoch insbesondere an Fließ- und Standgewässern in besonders erosionsgefährdeten Bereichen dem Stoffeintrag vorbeugende Maßnahmen für Gewässerufer und unmittelbares Gewässerumfeld vorgeschlagen werden. 

Es sind Vorgaben zur Mindestwasserführung gem. § 33 WHG (siehe Anlage 7_1) zu diskutieren und darzustellen.

4.5.6 Belange von Hochwasserschutz, Natura 2000, Denkmalpflege und Gewässerunterhaltung
4.5.6.1 Hochwasserschutz

Bei der Erstellung der Konzeption sind die Belange des Hochwasserschutzes zu beachten. Die Abstimmung mit den Belangen des Hochwasserschutzes erfolgt gem. Anlage 11.

4.5.6.2 Natura 2000

Soweit Natura-2000-Gebiete innerhalb des GEK-Gebietes liegen oder durch Maßnahmen in GEK-Gebieten berührt werden, sind Natura 2000-spezifische Ziele gem. Art. 4 Abs. 1 Bst. c) WRRL in die Erarbeitung des GEK zu integrieren und dabei weiterhin als eigenständige Inhalte kenntlich zu halten. So sind in Natura 2000-Gebieten die WRRL-relevanten gewässerbezogenen Erhaltungsziele mit Maßnahmen so zu untersetzen, dass sie möglichst bis 2015 umgesetzt werden können. Bei den Arbeitsschritten des GEK sind daher im Rahmen der Ermittlung der Datengrundlagen, der Bestandserfassung, Bestandsbewertung, Ableitung der Ziele, Defizite, Maßnahmen, Zielerreichungsprognose und Formulierung der Bewirtschaftungsziele jeweils die Natura 2000-relevanten Belange eigenständig darzustellen. Dazu werden vorliegende Informationen gem. Anlage 2 genutzt, insbesondere vorliegende Managementpläne und Bewirtschaftungserlasse. Eigene Erhebungen sind nicht vorgesehen. Ausnahmen sind Leistungen gem. Punkt 5 der Leistungsbeschreibung, sofern solche formuliert wurden. Es sind jeweils zu den Arbeitsschritten Bestandserfassung, Bewertung und Zielableitung sowie Maßnahmenplanung Abstimmungen mit LUGV Rx7 und LUGV Ö2 und den für die Erstellung von Managementplänen/Bewirtschaftungserlassen zuständigen Stellen (NaturSchutzFonds, LUGV GR, LUGV-Naturschutzstationen, UNB) zu führen. Die Bearbeitungstiefe entspricht der generellen Bearbeitungstiefe, dass heißt, es sind auf Basis der verfügbaren Informationen und des abgefragten Expertenwissens überschlägige Aussagen zu treffen. Soweit Aussageungenauigkeiten bestehen, sind diese darzustellen und Vorschläge zur Verbesserung der Informationsgrundlagen zu machen. Im Einzelfall können dabei weitere Untersuchungen durch den AG beauftragt werden, in der Regel werden sich weitergehende Untersuchungen auf solche im Rahmen der auf den GEK nachfolgenden Maßnahmenplanung und Maßnahmenumsetzung gem. HOAI Leistungsphasen 2ff. beschränken.

Zielkonflikte zwischen Natura 2000 und WRRL sowie interne Zielkonflikte sind darzustellen und unter Einbeziehung der o.g. Stellen mit dem AG abzustimmen.

Daneben sind vorgeschlagene Maßnahmen überschlägig und in Abstimmung mit den genannten Behörden und Institutionen auf ihre Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen von Natura 2000-Gebieten einzuschätzen. Dies geschieht im Rahmen der Darstellung der Maßnahmen in den Maßnahmeblättern (Anlage 10). Dort ist auch der erforderliche Aufwand zur Verbesserung der Informationsgrundlagen darzustellen. Soweit im Einzelfall eine Unverträglichkeit festgestellt wurde, ist in Abstimmung mit dem AG die Verträglichkeit der Maßnahmen sicherzustellen. 
4.5.6.3 Gewässerunterhaltung 

Der Erfolg der geplanten Maßnahmen wird sich nur einstellen, wenn die Gewässerunterhaltung an den Zielstellungen der WRRL ausgerichtet wird und der durch die Maßnahmenumsetzung eingeleiteten Entwicklung nicht zuwiderläuft. Darüber hinaus kann eine Modifizierung der Gewässerunterhaltung schon in vielen Fällen zur Entwicklung des guten Zustandes des Gewässers führen. Im Zusammenhang mit der Aufstellung der Maßnahmen ist deshalb ein Abgleich mit der Gewässerunterhaltung durchzuführen.  

Die Gewässerunterhaltung ist u.A. ein zentrales Instrument für die Umsetzung der WRRL. Die Unterhaltungspläne der GUV sind abzufragen und im Hinblick auf die Ziele der WRRL kritisch zu hinterfragen und ggfs. zu ergänzen. Es sind entsprechend Anlage 8_1 Maßnahmeempfehlungen zur Gewässerunterhaltung zu erarbeiten und darzustellen und mit den unterhaltungspflichtigen Wasser- und Bodenverbänden sowie den unteren Wasserbehörden abzustimmen. Die Gewässerunterhaltungsmaßnahmen sind auf der Grundlage des DWA Merkblattes M610 zu formulieren (s. Anlage 8_1).
Die Maßnahmenplanung erstreckt sich auf Landesgewässer 1.Ordnung, von denen Teile schiffbare Landesgewässer sind. Daher hat eine enge Abstimmung mit LUGV-Rx6 und GUV zu erfolgen. Belange der Gewässerunterhaltung sowie der Bewirtschaftung der Gewässer und wasserwirtschaftlicher Anlagen sind bei der Maßnahmenplanung zu beachten. Besondere Anforderungen ergeben sich aus der Aufrechterhaltung der Schiffbarkeit. Sich ergebende Restriktionen für die Maßnahmenplanung sind angemessen zu berücksichtigen, in der/n PAG zu diskutieren und die Ergebnisse in den Maßnahmeblättern zu dokumentieren.
4.5.6.4
 Denkmalpflege

Nach Abschluß der Begehung und der Strukturgütekartierung der Gewässer sowie nach Abfrage bestehender Wasserrechte wird mit dem Brandenburgischen Landesamt für Denkmalpflege, Referat Großvorhaben, ein Abstimmungstermin durchgeführt. Das Landesamt wird zu den PAG-Sitzungen eingeladen und ggf. schriftlich zu der Maßnahmenplanung beteiligt. Soweit sich aus der Beteiligung Hinweise zu Restriktionen oder erhöhtem Umsetzungsaufwand ergeben, werden diese in der Maßnahmenplanung angemessen berücksichtigt, in den PAG diskutiert und die Ergebnisse in den Maßnahmeblättern dokumentiert.
4.5.6.5 Wasserwanderer und Wassersportler

Bei der Maßnahmenplanung sind die Allgemeine Vereinbarung zu Kanusport und Naturschutz in Brandenburg vom 30. August 2005 sowie der jeweils aktuelle Wassersportentwicklungsplan zu berücksichtigen. Insbesondere bei Maßnahmen zur Herstellung der biologischen Durchgängigkeit sollte entsprechend Nr. 10 der o.g. Vereinbarung geprüft werden, inwieweit die Befahrbarkeit durch muskelbetriebene Boote erleichtert werden kann. Dies erfolgt unter folgenden Voraussetzungen:

· Das Gewässer ist für den Gemeingebrauch zur Befahrung mit muskelbetriebenen Booten geeignet und die Ziele der WRRL bzw. sonstige wasserwirtschaftliche Belange stehen einer Befahrung nicht entgegen. 

· Es bestehen keine naturschutzfachlichen Restriktionen zur Befahrung des Gewässers (Befahrungsverbote in Schutzgebieten u.ä.)

· Es handelt sich vorzugsweise um eine ausgewiesene Wasserwanderroute oder ein Wasserwanderrevier des Wassersportentwicklungsplanes in der jeweils gültigen Fassung bzw. um eine vom Landeskanuverband Brandenburg benannte, bedeutende Wasserwanderstrecke.

· Die Herstellung der ökologischen Durchgängigkeit am betreffenden Standort entspricht den Zielen der WRRL für diesen Gewässerabschnitt.

Die Prüfung einer Erleichterung der Befahrung mit muskelbetriebenen Booten erfolgt am besten auf Grundlage von konkreten Vorschlägen, die durch den Landessportbund bzw. den Landeskanuverband Brandenburg im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung eingebracht werden. Dabei kann es sich um Einrichtungen wie Fisch-Kanu-Pässe, Ein- und Ausstiegsstellen und andere Einrichtungen handeln. 

Im Rahmen der Planung ist dabei sicherzustellen, dass 

· das die Herstellung der ökologischen Durchgängigkeit das Primat hat und Einrichtungen des Wassersports die primäre Funktion des Bauwerkes nicht maßgeblich beeinträchtigen,

· dass Aufwand und Kosten bei der Erweiterung von WRRL-Maßnahmen durch Wassersporteinrichtungen in einem angemessenen Verhältnis zum Gesamtaufwand stehen müssen. 

4.5.7 Zielerreichungsprognose

Unter Berücksichtigung aller im Vorfeld bearbeiteten Themen ist abschließend eine überschlägige Prognose im Hinblick auf die Erreichung des guten Zustandes der bearbeiteten Gewässer vorzunehmen. Das Ergebnis ist sowohl textlich im Abschlussbericht als auch kartografisch (s. Anlage 10) darzustellen. In die  Zielerreichungsprognose sind die grundlegenden stofflichen Belastungen, die hydrologischen Gegebenheiten und das Wiederbesiedlungspotenzial gewässerspezifischer Indikatorarten einzubeziehen.
5 Weitere Leistungen

Auf Basis der vom AG vorgenommenen Analyse der vorhandenen Datengrundlagen zum GEK-Gebiet sollen folgende zusätzliche Leistungen zur Präzisierung von Maßnahmenvorschlägen erbracht werden. Die Ergebnisse sind in die Bearbeitung zu integrieren.
5.1 Vorplanung von Maßnahmen entsprechend Phase II nach HOAI

Sofern es erforderlich ist, werden vom AG ergänzende spezielle Leistungen für die Vorplanung von Maßnahmen entsprechend Phase II nach HOAI vergeben (Vermessungsleistungen, Erstellung von hydraulischen Modellen, Nachweis der Hochwasserneutralität, Auswirkungen auf NATURA 2000 u.a.). 

5.2 Bearbeitung nichtberichtspflichtiger Gewässer (u.a. in NATURA 2000-Gebieten)

Strukturgütekartierung:
Folgende nichtberichtspflichtige Gewässer mit einer Länge von insgesamt …..sollen zusätzlich im Rahmen der Strukturgütekartierung (siehe Punkt 5.1) erfasst werden. 

FFH-Kartierung:

Im Gebiet werden nichtberichtspflichtige Gewässer bzw. Flächen benannt, für die Entwicklungsmaßnahmen vorzusehen sind. In diesen Flächen und Gewässern sind die für das jeweilige FFH-Gebiet gemeldeten FFH-Arten und _LRT der folgenden Aufstellung zu erfassen.
Bei der Erfassung ist die entsprechende Fachliteratur (Berichtspflichten in NATURA 2000-Gebiete – Empfehlungen zur Erfassung der Arten des Anhangs II und Charakterisierung der Lebensraum-typen des Anhangs I der FFH-Richtlinie – Angewandte Landschaftsökologie 42 (2001)) zu beach-ten und nach Möglichkeiten anzuwenden. Anhand der erhobenen Daten ist eine Potenzialabschät-zung hinsichtlich der Arten vorzunehmen. Im Hinblick auf die vorliegende Maßnahmenplanung ist der Aufwand zur Verhinderung / Minimierung von Beeinträchtigungen der Arten durch die Maß-nahmen zu beschreiben.
Nicht berichtspflichtige Fließgewässer im Untersuchungsgebiet:

	Lfd. Nr
	Name des Fließgewässerabschnitts
	
	Länge in

km

	1
	
	
	

	2
	
	
	

	3
	
	
	

	…………..
	
	
	


Nicht berichtspflichtige Seen im Untersuchungsgebiet:
	Lfd. Nr
	Name des Sees
	Seeumfang in km
	Fläche in

km2

	1
	
	
	

	2
	
	
	

	3
	
	
	

	…………..
	
	
	


5.3 Moorbodenerfassung (siehe Anlage 14)
Moorflächen mit einer Mindestgröße von 50 ha, die unmittelbar an das untersuchte Gewässer grenzen, sind flächenmäßig zu erfassen und digital aufzuarbeiten. Grundlagen für die Moorflächenausgrenzung sind die Digitale Moorkarte des Landes Brandenburg in Verbindung mit der Preußisch-Geologischen Karte (Anlage 2). Diese sind ggfs. im Gelände durch eigene Erhebungen zu untersetzen. Darüber hinaus sind relevante Arbeitsergebnisse der Machbarkeitsstudie Moorschutz bei der PG Moorschutz im LUGV (Ö4, Dr. Landgraf) abzufragen. 

Alle im Bereich des Moorkörpers befindlichen geneigten Moore (Quell-, Durchströmungs- und Hangmoore) mit wenigstens partieller Wassersättigung im Oberboden, werden gesondert flächenhaft erfasst und dargestellt 

Die Moorflächen sind entsprechend Anlage 14 hinsichtlich des hydrogenetischen Moortyps, des hydrostatischen Typs, der Entwässerungsintensität und des Bodens einzuordnen. Zu den einzelnen abgegrenzten Moorflächen ist ein Flächen-Shape-File mit einer vom AG vorgegebenen  Datenstruktur anzulegen.

Für je 50 ha Moorfläche ist eine repräsentative Vollbohrung bis zum Untergrund mit Substratansprache durchzuführen. Auf der Grundlage der digitalen Moorkarte wird eine notwendige Anzahl von ....... Bohrungen im GEK ................. angenommen. Die Ergebnisse der Bohrungen sind entsprechend Anlage 14 im  Schichtenverzeichniss nach TGL 24/300 und KA 5 unter Angabe der Hoch- und Rechtswerte des Bohrpunktes zu dokumentieren und entsprechend der vom AG vorgegebenen Datenstruktur aufzuarbeiten. Für die einzelnen Bohrpunkte wird eine Punkt-Shape-Datei erzeugt. Die Lage der Bohrpunkte ist in einer Übersichtskarte darzustellen. 

Auf Grundlage der erhobenen Daten, der vorhandenen Unterlagen zur Landschaftsgenese und der Landnutzung wird eine Einschätzung zum Zustand der Moorflächen und deren Einfluss auf das Fließgewässer vorgenommen. Dabei sind insbesondere potenzielle Belastungen durch Moordegradierung (Nährstoffeinträge) und Entwicklungspotenziale (Moorvernässung, Entwicklungskorridore in Bach- und Flussauen) zu betrachten. Erkennbare Defizite und Maßnahmenvorschläge sind in das GEK zu integrieren. 

Die Ergebnisse der Moorbodenerfassung werden in einem Kurzbericht mit Übersichtskarte und Schichtenverzeichnissen zusammengefasst, der dem GEK als Anlage beigefügt wird.
6 Aufbereitung und Übergabe der Ergebnisse 

Das fertige GEK setzt sich aus folgenden Elementen zusammen:

· Kurzfassung

· Textliche Darstellung (Langfassung gem. Anlage 3 und Kurzfassung)
· Kartenteil

· Entwurf einer Broschüre nach Vorgaben des AG (Kurzfassung der Ergebnisse des GEK) mit dem Schwerpunkt Maßnahmenplanung/-umsetzung

· Dokumentation über den Planungsverlauf mit Zusammenstellung aller Originalunterlagen, Beratungsprotokolle, Gesprächsnotizen und Handakten des AN

Die Übergabe des Gewässerentwicklungskonzeptes (Textteil und Kartenwerk) erfolgt ...x in digitaler Form auf CD-Rom/DVD und ... x in analoger Form.

Übergabe der Daten:

Alle recherchierten und bewerteten Datenbestände werden im jeweils für den AG geeigneten Format übergeben. Die im Folgenden angeführten Vorgaben können ggfs. im Laufe der Bearbeitung in Abstimmung mit dem AN präzisiert werden:
· Datenbank in MS Access

· GIS-Projekt mit Datenbank

· Verortung raumbezogener Datenbestände in ESRI-Shapefiles; Lagesystem ETRS89, Höhensystem DHHN 92 (ArcGIS 9.x sowie Spatial Commander (Version Brandenburg))

· Anpassung digital als CAD-Daten vorliegender Quer- und Längsprofile bei entsprechender Eignung an die verbindliche Layerstruktur des AG für Planungs- und Vermessungsleistungen sowie Erstellung von ESRI-3D-Shapefiles (polylineZ bzw. polylineMZ)

· Texte in MS Word

· Tabellen in MS Excel

· Sowie pdf-Dateien für alle Ergebnisse (Karten, Texte, Tabellen, PowerPoint-Vorträge)

6.1 Kurzfassung (Broschüre)
Die Kurzfassung beinhaltet folgende Punkte:

· 1
Gebietsübersicht und Gewässercharakteristik 

· 2
Zustand der Wasserkörper



2.1
Ergebnisse der Bestandserfassung und -bewertung


2.2
Auswertung der Gewässerbegehungen



2.3
Defizitanalyse



2.4
Entwicklungsbeschränkungen

· 3
Entwicklungs- und Handlungsziele sowie Maßnahmen



3.1
Maßgebliche Handlungs- und Entwicklungsziele


3.2
Erforderliche Maßnahmen



3.3
Zusammenfassende Einschätzung der Umsetzbarkeit 


3.4
Priorisierung der Maßnahmen /Vorschlag von Vorzugsvarianten
· 4
Bewirtschaftungsziele, Ausnahmetatbestände und Zielerreichung
· 5
Fazit und Ausblick

6.2 Kurzfassung (Faltblatt und Internetdarstellung)

Zur Information der Öffentlichkeit wird eine Kurzfassung für ein Faltblatt nach Vorgabe des AG  sowie gleichzeitig für die Internetpräsentation erarbeitet.
6.3 Textliche Darstellung

Die textliche Darstellung ist gemäß Anlage 3 zu gliedern. Abbildungen, Tabellen und Diagramme sind bei gleicher Aussagekraft der textlichen Fassung vorzuziehen. Erläuterungen selbsterklärender Tabellen und Diagrammen sollten nur für bewertende Aussagen vorgenommen werden. 

6.4 Kartenteil

Das Kartenwerk ist grundsätzlich als GIS-Projekt anzulegen. Die Projekte müssen von ArcGis 9x und mit Hilfe von Spatial Commander gelesen werden können. Analoge Ausfertigungen sind in Abstimmung mit dem AG als Grundlage für Zwischenberichte, Endbericht sowie Sitzungen der Arbeitsgruppen anzufertigen. Übersichtskarten sind im Maßstab 1:50.000 zu erstellen. Die Defizit- und Maßnahmenkarten sind in Abstimmung mit dem AG in Maßstab 1:10.000 bzw. 1:25.000 anzufertigen. Bei der kartographischen Darstellung und der Gliederung der Legenden ist Anlage 10 zu beachten. Erforderliche Änderungen in der maßstäblichen Darstellung bedürfen der Zustimmung des AG.

6.5 GIS-Projekt mit Datenbank

Die Vorlagen für GIS-Projekt und Datenbank werden mit der Auftragsvergabe zur Verfügung gestellt.
7 Bearbeitungszeitraum

Der Beginn der Arbeiten ist nach Auftragserteilung, voraussichtlich in der .. Kalenderwoche ((ca. 10 - 11 Wochen ab Veröffentlichung)) ..............vorgesehen. Die Arbeiten sind bis zum ............fertig zu stellen.

Um die Einhaltung des vorgegebenen Leistungsrahmens und der Bearbeitungsfrist garantieren zu können, ist durch den AN für seine Leistung ein zuverlässiger Informationsfluss zu gewährleisten. Dieser muss für die Abarbeitung des Vertragsgegenstandes zwischen AN und dem AG sowie ggf. externen Dritten vom AN sichergestellt werden. 

8 Ansprechpartner beim AG

Ansprechpartner beim AG sind für vergaberechtliche und vertragliche Fragen Frau Kerstin Ludwig, LUGV-S3, und für fachliche Fragen .....LUGV-Rx5

9 Datenschutz

Bei der Übergabe der Daten-DVD gem. Anlage 2 erhält der AN vom AG ein Formular bzgl. der datenschutzrechtlichen Bestimmungen des AG für den Umgang mit Daten und Unterlagen. Diese Bestimmungen sind durch den AN durch Unterzeichnung des Formulars anzuerkennen.
10 Anlagen

Anlage 1:
Bearbeitungsgebiet

Anlage 2:
Datenbereitstellung und -grundlagen
Anlage 2_1:
Datenbank zur Erfassung der in den GEK konzipierten Einzelmaßnahmen sowie der Wirkungsabschätzungen
Anlage 3:
Gliederung für das Gewässerentwicklungskonzept (GEK)
Anlage 4:
Dokumentation der Begehung 

Anlage 5:
Mindestinhalte und Formate
Anlage 6:
Erläuterungen zur Defizitanalyse

Anlage 7:
Ableitung von Bewirtschaftungszielen
Anlage 7_1:
Ermittlung der hydrologischen Zustandsklassen
Anlage 8:
Erarbeitung der Maßnahmenvorschlägen
Anlage8_1:
Anforderungen an die Gewässerunterhaltung
Anlage 9:
Leistungsbeschreibung zur Vor-Ort-Strukturgütekartierung der Fließgewässer
Anlage 9_1 
Brandenburger Vor-Ort-Verfahren der Strukturgütekartierung - Verfahrensbeschreibung, Dokumentation der Eingabemaske, Formblätter und Strukturgütedatenbank

Anlage 10:
Ergebnisdarstellung (Karten, Tabellen, Legenden)
Anlage 10_1
Abschnittsblatt Defizite und Entwicklungsziele
Anlage 10_2
Maßnahmenblatt
Anlage 10_3
Abschnittsblatt Bewirtschaftungsziele
Anlage 10_4
Defizittabelle

Anlage 10_5 
Abschnittsblatt für Seen
Anlage 11:
Hochwasserschutz

Anlage 12:
Begriffsdefinitionen für Ziele
Anlage 13:
Hydromorphologische Erfassung, Klassifikation und Bewertung von Seeufern
Anlage 13_1 
entfällt
Anlage 13_2 
hydromorphologische Zustandserfassung von Seeufern - DBU-HMS-Endbericht
Anlage 13_3 
hydromorphologische Zustandserfassung von Seeufern – Kartieranleitung
Anlage 14
Moorbodenerfassung
